
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 22 (1906)

Heft: 30

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en
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lufttrocfetie 2Bolmamf?olj in bejug auf Jeftigfeit bem
nicht beljanbetten lufttrocfenen |)oïj gfeidjfommt. (Jn bem

Vortrag beë Iperru ®r. fpan§ 9îiefenfetb nom c£)emifcï)en

Jiitftitut ber Önioerfität 93re§tau, gehalten in ber $et=
fammtung be§ 23erein§ tecfjitifdjer SBergbeamten Dber=
fd)Iefien§ am 14. (September 1904, hat biefer fperr an
^roei (Stempeln nirfjt nur bie SRinbermertigfeit
berîeerôltrânïung in bejugaufantifeptifcfye
SBirfung nactjgeroiefen, fonbern auct) fotgenbes feft=
geftettt: „33eibe Stempel h ab en in ber $er*
binanbêgrube gleich lange Beit unter ben
gleidjen Sßerhältniffen nebeneinànber geftam
ben. Stach ihrer f?erau§nahme mürben 93e

laftungSproben ange ft eilt, bie bei bem ge
teerten Stempel eine 93ruct)feftig£eit non 1550
Kilogramm, bei bem anberen (SBolman) bie
breifache, nämlich 4019 Kilogramm ergaben."
@iit SBinl mit bem Baunpfat)! für bie Bahnen!

ffctrftyfefe*»«».
©tcuenucfcH iu ber ©tabt 3»rirl). 3tn „Sanbboten"

finbet fief) eine Slrtifelferie über „bie ©ntroictlung ber
Steuern in ber Stabt Zürich". SBir entnehmen bem

Sluffa^e, baf? fict) ba§ uerfteuerte 93ermögen non iranien
608,209,000 im (Jahre 1896 auf gr. 810,800,000 im

(Jahre 1905 gehoben hat. ®a§ gefamte oerfteuerte @in=

fommett flieg non Jr. 72,901,870 auf Jr. 90,421,800.
tjn ben testen 10 fahren hat bie Stabt 3üricf) an ©im
fommen§fteuern allein für ftäbtifcfje SSebürfniffe 8,2 SJiill.
Tvrattfen, ait Stermbgenêfteuern 41,8 SJtitlionen fronten,
jufamtnen ruttb 50 SJtiUionen Jrant'en aufgebracht.

ueitc ©t. ©alter ïBotfàbab. 5lm 12. September
1908 hat bie aufserorbentlidje ©emeinbeoerfammtung ber
Stabt St. ©allen einem gemeinbrätlichen ißrojefte auf
©rftellung eine§ ftäbtifchen iôolfêbabeë jugeftimmt unb
bent ©emeinberat für ©rftellung be§ 93aue§ unb S3oben=

erroetb einen Krebit non 463,000 Jr. erteilt. Stun fleht
ber 93au, ber in ber Schmeiß einzig in feiner Slrt fein
bürfte, fertig ba unb roirb nâcljftenê bem Setriebe über*
geben roerben. Stach ben planen bes Stabtbaumeifters
Pfeiffer erftellt, macht ber Sau fchon in feinem Sleitfjern
einen r>or§üglici)en ©inbrucl. ®a§ (Jnnere beêfelben unb
bie ©inrichtungen zeichnen fid) au§ burrh nornehme @in=

fachheit. Ueberall finb bie SBänbe mit KacheEplättcEjen
oerfcf)iebener färben auêtapejiert. (Jm Souterrain bes

§aufe§ finben mir je acht Sraufebäber für SJtänner unb
§rauen; baS Sab foftet 15 Stp., im Abonnement nur
10 Stp. ,Piier finben mir auch bie 2öäfcE»ereieinric^tung
mit allen nötigen 2Bäfcf)e= unb ïrôcEneapparaten, bie eS

ermöglichen, täglich 200—300 Kilogramm Saberoäfcfje

ju bemältigen. ®aS KeffelhauS mit feinen jroei großen
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lufttrockene Wolman-Holz in bezug auf Festigkeit dein
nicht behandelten lufttrockenen Holz gleichkommt. In dem

Vortrag des Herrn Dr. Hans Riesenfeld vom chemischen

Institut der Universität Breslau, gehalten in der Ver-
sammlnng des Vereins technischer Bergbeamten Ober-
schlesiens am 1-t. September 1994, hat dieser Herr an
zwei Stempeln nicht nur die Minderwertigkeit
d e r T e erölträn k u n g in bez u g a u f a ntiseptische
Wirkung nachgewiesen, sondern auch folgendes fest-
gestellt: „Beide Stempel haben in der Fer-
dinandsgrube gleich lange Zeit unter den
gleichen Verhältnissen nebeneinander gestan-
den. Nach ihrer Herausnahme wurden Be-
lastungsproben angestellt, die bei dem ge-
teerten Stempel eine Bruchfestigkeit von 1990
Kilogramm, bei dem anderen (Wolman) die
dreifache, nämlich 4919 Kilogramm ergaben."
Ein Wink mit dem Zaunpsahl für die Bahnen!

Verschiedenes.
Stcncrwescn in der Stadt Zürich. Im „Landboten"

findet sich eine Artikelserie über „die Entwicklung der
Steuern in der Stadt Zürich". Wir entnehmen dem

Aufsatze, daß sich das versteuerte Vermögen von Franken
609,299,9«« im Jahre 1996 auf Fr. 910,900,000 im

Jahre 1909 gehoben hat. Das gesamte versteuerte Ein-
kommen stieg von Fr. 72,901,970 auf Fr. 90,421,900.
In den letzten 10 Jahren hat die Stadt Zürich an Ein-
kommenssteuern allein für städtische Bedürfnisse 9,2 Mill.
Franken, an Vermögenssteuern 41,9 Millionen Franken,
zusammen rund 9g Millionen Franken aufgebracht.

Das neue St. Gallcr Volksbad. Am 12. September
1909 hat die außerordentliche Gemeindeversammlung der
Stadt St. Gallen einem gemeindrätlichen Projekte auf
Erstellung eines städtischen Volksbades zugestimmt und
dem Gemeinderat für Erstellung des Baues und Boden-
erwerb einen Kredit von 469,000 Fr. erteilt, «tun steht
der Bau, der in der Schweiz einzig in seiner Art sein
dürfte, fertig da und wird nächstens dem Betriebe über-
geben werden. Nach den Plänen des Stadtbaumeisters
Pfeiffer erstellt, macht der Bau schon in seinem Aeußern
einen vorzüglichen Eindruck. Das Innere desselben und
die Einrichtungen zeichnen sich aus durch vornehme Ein-
sachheit. Ueberall sind die Wände mit Kachelplättchen
verschiedener Farben austapeziert. Im Souterrain des
Hauses finden wir je acht Brausebäder für Männer und
Frauen; das Bad kostet 19 Rp., im Abonnement nur
10 Rp. Hier finden wir auch die Wäschereieinrichtung
mit allen nötigen Wäsche- und Tröckneapparaten, die es

ermöglichen, täglich 200—900 Kilogramm Badewäsche
zu bewältigen. Das Kesselhaus mit seinen zwei großen
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©ulserfdjen Ueffeln oon je 52 ni- roafferberührter |jeis=
ffäcfje befinbet fid) ebenfalls, roie au<h ber fehr intereffante
Slpparatenraum, im Souterrain. gm ©rbgeftf)ojB befinbet
fief) bas ©efiibule mit ber Äaffe unb ber SBäfdjeauSgabe,
bie SBarteräume für grauen unb fferren unb ba!
©chroiminbab non 19,6 ni Sänge unb 9,3 m ©reite,
einer SBaffertiefe non 90 cm bi! 2,8 m, 28 gefcf)foffenen
Au!fleibesellen unb offenen Au!fleibesellen auf ber ©alerie,
fomie bie nötigen 3teiniguitg!bäber, in roeldjen jeber
©abegafi, ber ein ©chroimmbab nefpnen roiH, juerft mit
©eife feine güfje ju roafdjen unb eine Touche su nehmen
bat. gortroährenb fliegt bem ©d)roimmbaffin neue!
SBaffer su itnb jmar 150—170 Siter in ber SJÎinute.
Um bie Temperatur in allen ©c^icfjten be! 93affin§
möglidbft gleichartig unb fonftant ju erhalten, ift burd)
eine mafdjinelte ®inrid)tung für eine fontinuierliche Um»

mätjung geforgt. Tas ju unterft tiegenbe, füljlere SBaffer
roirb meggenommen, roieber ermärmt unb mit neu hiu=
Sugefommenem SBaffer oermifdjt. Turcf) ben fonftanten
Zulauf sum ©ebroimmbaffin mirb beffen ©efamtinfjalt,
ber fief) in ber btaugrünen Kadjeteinfaffung bel ©affin!
mie bal SBaffer eine! ©ergfee! au!nimmt, in girfa 30
©etrieb!ftunben oollfommen erneuert. SBödjenttid) swei»
bi! breimal mirb ba! ©d)mimmbaffin geleert unb gereinigt.

©in fold)eS ©chroimmbab foftet für ©rroachfene 50
Etappen, im fogen. gefwerabonnement nur 40 Sîp.; su»
bem merben noch Sabres», SBinter» unb ©iertetjahre!»
Abonnemente su 30, 18 unb 8 gr. ausgegeben, gm
@rbgefd)ofj finb subem noeb je oier SBannenbäber für
SJtänner unb grauen, bie Aborte unb Stequifitenräume
untergebracht, ißrei! per SBannenbab 60 Stappen, im
Abonnement 40 Stp.

Tie SBarmroaffertemperatur ift in ber gansett ©ab»

anftalt bie gleiche, nämlich 38 ° C. Tie ©abenben f'önnen
bann aber bie oon ihnen gemünfdjte SBafferroärme burd)
©eimifchung oon faltem SBaffer beliebig erreichen. Stur
im ©chroimmbab befiehl eine ïonftante SSafferroärme oon
Sirfa 22 ® C.

@! roirb fich nun s^igen, ob bie Anftalt roirflich S"
einem „©olflbab" mirb. Tie ©reife finb fo niebrig
gehalten, bafj man nicht baran smeifeln foltte, beftünbe
nid)t in geroiffen Greifen ein ©orurteil gegen foldje ber
Allgemeinheit sugänglichen fosialen gnfiitutionen unb
mürben anbere Greife, bie e! oielleidjt am notroenbigften
hätten, bem ©aben nicht roenig fpmpathifd) gegenüber
flehen. @d)üler genießen auf ben ©inselpreifen unb
Abonnementen entfpredE)enbe ©rmäfjigung unb subem
finb su beftimmten ©abeseiten gans minime ©reife an»
gefegt, fo s- © ein ©chmimmbab für ©rroadjfene unb
Schüler nur 20 Stp.

Ta! ©t. ©aller ©olf!bab roirb ein An»
fporn fein, auch in anbern ©täbten ähnliche
gnfiitutionen su fdjaffen. Tafj auch anbernort!
bal ©ebürfni! nach möglichft billiger ©abegelegenheit
oorhanben ift, beroeift bie Tatfache, bafj ba! ©oltSbab
bereit! oon Telegationen au! anberen ©täbten su ©tu»
biensmeden beficf)tigt roorben ift unb bafj roeitere amt»
liehe Telegationen bereit! angemelbet finb. ©t. ©allen
mirb nun mit feinem ©olflbab bie erften ©rfahrungen
in ber ©chmeis su fammeln haben.

hübrantenermeiterung SBolfhalbcn Aufjertobel. Tie
Affefuransfommiffion übermittelte bem StegierungSrate
©lan unb Stoftenooranfd)lag für eine ^pbrantenerroeiter»
ung in 2BoIfhalben=Aufjertobel. Tasu mirb im roefent»
liehen bemerft: Tie nunmehr erroorbenen Duellen liegen
auf ©ebiet oon Dberegg, Steute, Reiben unb SBolfhalben.
@! roirb auf einen SJtinimalroaffersuflufj oon 45 Sltinuten»
litern gerechnet. Turd) ba! ©erteilunglnetj roerben ©e»
bäube im Affefuransroert oon 1,064,500 gr. bireft ober
inbireft gefdjütjt. ©tit bem .Çpbrantenroerf ift auch eine

fpauSroafferoerforgung oerbunben, für bie bereit! 54
Abonnenten gemonnen finb. Tie Äoften ber Anlage finb
auf 169,000 gr. beoifiert.

©efcfjlufs : ©lan unb $oftenooranfd)lag finb, mit ben

oon Affefurranstommiffion unb geuerpolisei=gnfpeftorat
oorgefeljenen ©ebiitgungen tedwifcher Statur, genehmigt.

SöafferPerforgmtg ©urbrii (©ern). Tie ©emeinbe
©urbrü hat befd)loffen, eine sirfa 1000 m lange SBaffer»
leitung sum Torfe su erftellen, bie brei neue ©runnen
SU fpeifen unb bem alten, faft oerfiegten mehr SBaffer
susuführen hat unb nahesu 10,000 gr. foften roirb.

Tie ©ic^erei ©ern, ein SBert ber ©efellfchaft
berbonStoU'fchen@ifenroerfeitt@erlafingen,
hat im Sahre 1897. mit ber Sieferung bon fompleten
©eilbahneinrichtungen für Touriften» unb
anbere ©eilbahnen begonnen, ©on Anfang an
fanb fie Abnehmer foroohl im AuSlanbe al! in ber
Schweis unb gegenwärtig hat fie einen fel)r guten Stuf
im ©eilbahnbau. 2Bir haben fürjlich ein ©erjeichni!
ber bon bT ©iefjerei ©ern in ©ern, giliale ber ®efeH=
fchaft ber bon StoU'fchen ©ifenroerfe in ©erlafingen
gelieferten ©eilbahneinrichtungen gefehen unb müffen ge=

ftel)en, bafi mir aufjerorbentltch überrafdjt roareti bon
ber ©ebentung biefe! ©efchäftlsroeigeS. Tie Totallänge
ber bon ber ©iefjerei ©ern gelieferten ©eleife für ©eil»
bahnen beträgt nämlich über 29 Silometer unb ba!
Total ber übetrounbenen £jöl)e über 12,000 m. Shre
©efamteinrichtung haben 32 ©eilbahnen bon ber ©iefjerei
©ern erhalten, wobon 10 noch im ©au unb in ÜJtontage
finb. 17 biefer 32 ©al)nen befinben fich in ber ©dpoeis,
3 in granfreich, 4 in gtalien, 1 in Teutfchlanb, 3 in
Defterreidj, 1 in ©panien, 1 in Stufjlanb (TifliS) unb
2 in Schweben (©todholm unb Äiruna, Sapplanb).
Aufeerbem haben fechë Seilbahnen al! neu nnr einen
Teil ihrer ©inrichtnngeu bon ber ©iefjerei ©ern erhalten
unb weitere fed)8 Seilbahnen, roetdje urfprünglich nicht
bon ber ©iefjerei ©ern geliefert roaren, finb bon ihr
entroeber ganj ober teilroeife umgebaut morben.

Sujerncr ^otelerbauer in gtalien unb @gt)pten. Tem
„Suserner Tagblatt" roirb gefrfjrieben :

gn ©airo (©gppten) roirb oon ber „StihTeoeloppement
©ompagnie" ein neue! Stihhotel erftellt, ba! 350 gremben»
betten erhält unb al! Surulhotel im ©enre ber Stih»

hotel! in Bari§ unb Sonbon ausgeführt roirb. Tie
Oberleitung für bie Turdjführung biefer grofjert ^otet»
bauten hat iperr $anl ©fpffer, |)otel Stational in
Susern, übernommen ; bie SSrojeftierung unb ©auleitung
ift ben Ard)iteften ©ogt & ©althafar in Susern
übertragen roorben. SJtit bem ©au roirb nod) biefel
gahr begonnen. Tal ^»otel tommt in bie neue „©arben»
©itp", roelche im ©üben ber ©tabt ©airo ant Stil im
©ntftehen begriffen ift, su liegen.

gn Steapel erftellt bie ©chcoeiser. Al'tiengefellfchaft
für Çotelunternehmungen mit ©ih in Susern, ©efitjerin
be! $otel ©jselfior in Stom, eine giliale be! Stömer»

gef<f)äftel. Ta! neue fpotel führt ebenfall! ben Stamen

@jselftor=^otet unb roirb mit bem gleichen Komfort roie
ba! ^otel in Stom, nur in Heineren Timenfionen (180
grembenbetten) aulgeführt. Ta! Çotel fomntt an ben
Duai be! neuen Duartier! „©anta Sucia" su liegen.

Tie Seitung biefe! neuen £otel! roirb, roie baljenige
in Stom, oon .fjerrn Alphon! 33f9ffcr übernommen.
Tie Brojeftierung unb ©auleitung ift ben ©rftellern
be! ©jselfiorhotel! in ©airo, ben Herren Ard)iteften
©ogt & ©althafar in Susern übertragen.

Tie Tätigfeit einljeimifcher §otel= unb ©aufirmen
im AuÜanbe, roie roir fie feit einigen gahren nun er»

leben, ift für Susern unbedingt oon ©ebeutung unb
barf jebermann freuen.
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Sulzerschen Kesseln von je 52 wasserberührter Heiz-
fläche befindet sich ebenfalls, wie auch der sehr interessante
Apparatenraum, im Souterrain. Im Erdgeschoß befindet
sich das Vestibule mit der Kasse und der Wäscheausgabe,
die Warteräume für Frauen und Herren und das
Schwimmbad von 19,6 in Länge und 9,3 in Breite,
einer Wassertiefe von 90 ei» bis 2,8 m, 28 geschlossenen
Auskleidezellen und offenen Auskleidezellen auf der Galerie,
sowie die nötigen Reinigungsbäder, in welchen jeder
Badegast, der ein Schwimmbad nehmen will, zuerst mit
Seife seine Füße zu waschen und eine Douche zu nehmen
hat. Fortwährend fließt dem Schwimmbassin neues
Wasser zu und zwar 150—170 Liter in der Minute.
Um die Temperatur in allen Schichten des Bassins
möglichst gleichartig und konstant zu erhalten, ist durch
eine maschinelle Einrichtung für eine kontinuierliche Um-
wälzung gesorgt. Das zu unterst liegende, kühlere Wasser
wird weggenommen, wieder erwärmt und mit neu hin-
zugekommenem Wasser vermischt. Durch den konstanten
Zulauf zum Schwimmbassin wird dessen Gesamtinhalt,
der sich in der blaugrünen Kacheleinfassung des Bassins
wie das Wasser eines Bergsees ausnimmt, in zirka 30
Betriebsstunden vollkommen erneuert. Wöchentlich zwei-
bis dreimal wird das Schwimmbassin geleert und gereinigt.

Ein solches Schwimmbad kostet für Erwachsene 5,0

Rappen, im sogen. Zehnerabonnement nur 40 Rp.; zu-
dem werden noch Jahres-, Winter- und Vierteljahres-
Abonnemente zu 30, 18 und 8 Fr. ausgegeben. Im
Erdgeschoß sind zudem noch je vier Wannenbäder für
Männer und Frauen, die Aborte und Requisitenräume
untergebracht. Preis per Wannenbad 60 Rappen, im
Abonnement 40 Rp.

Die Warmwassertemperatur ist in der ganzen Bad-
anstalt die gleiche, nämlich 38 ° 0. Die Badenden können
dann aber die von ihnen gewünschte Wafferwärme durch
Beimischung von kaltem Wasser beliebig erreichen. Nur
im Schwimmbad besteht eine konstante Wasserwärme von
zirka 22 " 0.

Es wird sich nun zeigen, ob die Anstalt wirklich zu
einem „Volksbad" wird. Die Preise sind so niedrig
gehalten, daß man nicht daran zweifeln sollte, bestünde

nicht in gewissen Kreisen ein Vorurteil gegen solche der
Allgemeinheit zugänglichen sozialen Institutionen und
würden andere Kreise, die es vielleicht am notwendigsten
hätten, dem Baden nicht wenig sympathisch gegenüber
stehen. Schüler genießen auf den Einzelpreisen und
Abonnementen entsprechende Ermäßigung und zudem
sind zu bestimmten Badezeiten ganz minime Preise an-
gesetzt, so z. B. ein Schwimmbad für Erwachsene und
Schüler nur 20 Rp.

Das St. Galler Volksbad wird ein An-
sporn sein, auch in andern Städten ähnliche
Institutionen zu schaffen. Daß auch andernorts
das Bedürfnis nach möglichst billiger Badegelegenheit
vorhanden ist, beweist die Tatsache, daß das Volksbad
bereits von Delegationen aus anderen Städten zu Stu-
dienzwecken besichtigt worden ist und daß weitere amt-
liche Delegationen bereits angemeldet sind. St. Gallen
wird nun mit seinem Volksbad die ersten Erfahrungen
in der Schweiz zu sammeln haben.

Hydrantcnerweiterung Wolfhalden - Außertobel. Die
Assekuranzkommission übermittelte dem Regierungsrate
Plan lind Kostenvoranschlag für eine Hydrantenerweiter-
ung in Wolfhalden-Außertobel. Dazu wird im wesent-
lichen bemerkt: Die nunmehr erworbenen Quellen liegen
auf Gebiet von Oberegg, Reute, Heiden und Wolfhalden.
Es wird auf einen Minimalwasserzufluß von 45 Minuten-
litern gerechnet. Durch das Verteilungsnetz werden Ge-
bäude im Assekuranzwert von l,064,500 Fr. direkt oder
indirekt geschützt. Mit dem Hydrantenwerk ist auch eine

Hauswasserversorgung verbunden, für die bereits 54
Abonnenten gewonnen sind. Die Kosten der Anlage sind
auf 169,000 Fr. devisiert.

Beschluß: Plan und Kostenvoranschlag sind, milden
von Assekurranzkommission und Feuerpolizei-Jnspektorat
vorgesehenen Bedingungen technischer Natur, genehmigt.

Wasserversorgung Gurbrü (Bern). Die Gemeinde
Gurbrü hat beschlossen, eine zirka 1000 m lange Wasser-
leitung zum Dorfe zu erstellen, die drei neue Brunnen
zu speisen und dem alten, fast versiegten mehr Wasser
zuzuführen hat und nahezu 10,000 Fr. kosten wird.

Die Gießerei Bern, ein Werk der Gesellschaft
der von Roll'schen Eisenwerkein G er lafingen,
hat im Jahre 1897 mit der Lieferung von kompleten
Seilbahneinrichtungen für Touristen- und
andere Seilbahnen begonnen. Von Anfang an
fand sie Abnehmer sowohl im Auslande als in der
Schweiz und gegenwärtig hat sie einen sehr guten Ruf
im Seilbahnbau. Wir haben kürzlich ein Verzeichnis
der von d^r Gießerei Bern in Bern, Filiale der Gesell-
schaff der von Roll'schen Eisenwerke in Gerlafingen
gelieferten Seilbahneinrichtungen gesehen und müssen ge-
stehen, daß wir außerordentlich überrascht waren von
der Bedeutung dieses Geschäftszweiges. Die Totallänge
der von der Gießerei Bern gelieferten Geleise für Seil-
bahnen beträgt nämlich über 29 Kilometer und das
Total der überwundenen Höhe über 12,000 w. Ihre
Gesamteinrichtung haben 32 Seilbahnen von der Gießerei
Bern erhalten, wovon 10 noch im Bau und in Montage
sind. 17 dieser 32 Bahnen befinden sich in der Schweiz,
3 in Frankreich, 4 in Italien, 1 in Deutschland, 3 in
Oesterreich, 1 in Spanien, 1 in Rußland (Tiflis) und
2 in Schweden (Stockholm und Kiruna, Lappland).
Außerdem haben sechs Seilbahnen als neu nnr einen
Teil ihrer Einrichtungen von der Gießerei Bern erhalten
und weitere sechs Seilbahnen, welche ursprünglich nicht
von der Gießerei Bern geliefert waren, sind von ihr
entweder ganz oder teilweise umgebaut worden.

Luzerner Hotelerbauer in Italien und Egypte». Dem
„Luzerner Tagblatt" wird geschrieben:

In Cairo (Egypten) wird von der „Ritz Developpement
Compagnie" ein neues Ritzhotel erstellt, das 350 Fremden-
betten erhält und als Luxushotel im Genre der Ritz-
Hotels in Paris und London ausgeführt wird. Die
Oberleitung für die Durchführung dieser großen Hotel-
bauten hat Herr Hans Pfyffer, Hotel National in
Luzern, übernommen; die Projektierung und Bauleitung
ist den Architekten Vogt <à Balthasar in Luzern
übertragen worden. Mit dem Bau wird noch dieses

Jahr begonnen. Das Hotel kommt in die neue „Garden-
City", welche im Süden der Stadt Cairo am Nil im
Entstehen begriffen ist, zu liegen.

In Neapel erstellt die Schweizer. Aktiengesellschaft
für Hotelunternehmungen mit Sitz in Luzern, Besitzerin
des Hotel Exzelsior in Rom, eine Filiale des Römer-
geschäftes. Das neue Hotel führt ebenfalls den Namen
Exzelsior-Hotel und wird mit dem gleichen Komfort wie
das Hotel in Rom, nur in kleineren Dimensionen (180
Fremdenbetten) ausgeführt. Das Hotel kommt an den
Quai des neuen Quartiers „Santa Lucia" zu liegen.

Die Leitung dieses neuen Hotels wird, wie dasjenige
in Rom, von Herrn Alphons Pfyffer übernommen.
Die Projektierung und Bauleitung ist den Erstellern
des Exzelsiorhotels in Cairo, den Herren Architekten

Vogt à Balthasar in Luzern übertragen.
Die Tätigkeit einheimischer Hotel- und Baufirmen

im Auslande, wie wir sie seit einigen Jahren nun er-
leben, ist für Luzern unbedingt von Bedeutung und
darf jedermann freuen.
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